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Guru Nanak

Guru Nanak (1469-1539), geboren und aufgewachsen in einer 
hinduistischen Familie im heute pakistanischen Teil des Punjab, fiel 
bereits als Kind mit außergewöhnlichen Fähigkeiten und als Rebell 
gegen religiöse Traditionen und Konventionen auf. In der Grundschule 
wollte er die Bedeutungen der Buchstaben des Alphabetes wissen und 
als er keine befriedigende Antwort darauf erhielt, schrieb er sie selbst 
auf. Als er im Alter von neun Jahren die übliche Einweihung der 
höheren Kasten im Hinduismus erhalten sollte, lehnte er dies kurz vor 
dem Höhepunkt der Zeremonie ab, da er die Leere und 
Bedeutungslosigkeit des Rituals nicht akzeptieren wollte. Außerdem 
wird berichtet dass er bereits als Kind ständig in selbst erfundenen 
Gesängen Gott und die Schöpfung gepriesen hat. Insbesondere liebte 
er es mit den Vögeln zu singen. 

Die Legende erzählt, dass Nanak im Alter von dreißig Jahren eines 
Morgens in den (kalten) Fluss stieg um zu baden und daraufhin für drei 
Tage und Nächte verschwunden war. Als er schließlich am dritten Tag 
wieder auftauchte, hatte eine tiefe Gotteserfahrung gemacht und reiste 
von nun an unentwegt über den ganzen Kontinent um die Menschen 
mit seinen Gesängen zu erwecken. Seine erste und bekannteste 
Komposition ist das Japji Sahib. Dieses beginnt mit Ek Oang Kaar Sat 
Naam (Gott und Schöpfung sind Eins, wahre Identität). Guru Nanak 
verkörpert im System der zehn Manifestationen des Guru die Tugend 
der Demut und Bescheidenheit.

Es wird berichtet, dass Guru Nanak niemals einen Gläubigen dazu 
aufforderte seine Religion aufzugeben oder zu wechseln, sondern, im 
Gegenteil, ein wahrer Hindu, Moslem, Christ, Buddhist, etc. zu werden. 
Es lag ihm fern den „Weltreligionen“ eine weitere hinzuzufügen, er 
wollte Gläubige und Suchende vielmehr dazu bringen die Sinnlosigkeit 
religiöser Praxis und Rituale zum Selbstzweck zu erkennen, die 
Betonung der Unterschiede zwischen den Religionen, Kasten, Rassen 
und Geschlechtern zu beenden und zu wahrer Spiritualität zurück zu 
finden, die in Dankbarkeit, Lobpreisung und hingebungsvollem Dienst 
an der Schöpfung gegründet ist.

Zu den Grundpfeilern seiner Lehre gehört
1. Naam Japa, vor dem Sonnenaufgang aufzustehen, auf Gottes 
Namen zu meditieren und zu singen.
2. Dharam di Kirat Karni, ein arbeitsames Leben in der Gesellschaft zu 
führen, eine Familie zu gründen, und in allem Tun und Handeln 
Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeit walten zu lassen. 
3. Vand Ke Chakna, Die Früchte seiner Arbeit zu aller erst mit anderen 
zu teilen bevor man an sich selbst denkt, und eine Unterstützung und 
Inspiration für die Gemeinschaft zu sein. 

Die beiden wichtigsten Prinzipien des Lebensstils im Sikh Dharma sind 
Seva und Simran, selbstloses Dienen und ständige Bewusstheit über 
den Ursprung aller Seelen durch den Namen des Schöpfers.
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Vorwort zur Deutschen Übersetzung

Nach dem Lesen mehrerer englischer und deutscher Übersetzungen 
und Kommentare des Japji Sahib von Guru Nanak muss man 
feststellen, dass eine eindeutige Übersetzung in eine Sprache wie 
Englisch oder Deutsch unmöglich scheint. Alle existierenden 
Übertragungen (einschließlich der vorliegenden) müssen weitgehend 
als Interpretationen oder Auslegungen bezeichnet werden. Die Texte 
weichen grammatikalisch und semantisch signifikant voneinander ab. 
Die Struktur der poetischen Sprache Gurmukhi ist in Englisch oder 
Deutsch nicht vollständig darstellbar. Die allermeisten Übersetzungen 
versuchen das Original so weit zu „bearbeiten“, dass alles „verstanden“ 
werden kann. 

Dies scheint gegen die Absicht von Guru Nanak zu sein. Seine Poesie 
ist so offen, weit and mehrdeutig, dass selbst Punjabis das Japji Sahib 
nicht in gleicher Weise verstehen können wie gewöhnliche Schriften in 
ihrer Sprache. Mit der Übersetzung der Bibel sowie den Hinterlassen-
schaften der Mystiker aller Zeiten gibt es ähnliche Probleme. Deren 
Absicht schien stets zu sein, den Verstand zu entspannen und das Herz
zu öffnen. Nur auf diesem Wege kann ein lesendes oder hörendes 
Wesen etwas von der eigentlichen Essenz der Botschaft aufnehmen. 
Es scheint unmöglich Schriften wie das Herzsutra von Buddha oder das
Japji Sahib von Guru Nanak rational zu „verstehen“. Um den Zugang zu
diesen Mysterien zu finden gibt es nur eine Methode: Jap, wiederholtes 
Rezitieren in Meditation. 

In der vorliegenden Übersetzung ins Deutsche wurde versucht die 
offene und uneindeutige Poesie und den revolutionären und 
unbequemen Geist Guru Nanaks zu erhalten und nichts durch 
hinzugefügte Grammatik und Semantik zu interpretieren und zu 
vereindeutigen. Dieser Versuch wurde mit Hilfe zweier Werke 
unternommen, welche eine Wort für Wort Übersetzung ins Englische 
geben. Aufgrund der Unkenntnis der originalen Sprache sowie des 
Mangels an echtem, tiefem Verständnis des Mysteriums des Japji 

Sahib seitens der Übersetzer bleibt jedoch auch dieser Text an vielen 
Stellen eine mehr oder weniger „kreative“ Interpretation. Guru Nanak 
möge verzeihen und seinen gnadevollen Blick auf die gute Absicht des 
Unterfangens lenken. 

Gott segne den Leser mit tiefer Erfahrung. 

In Dankbarkeit, Liebe und tiefer Verehrung 
für die Lehren, Yogi Bhajan und den Guru 

Sat Siri Singh Khalsa
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<> 
Ek Oankār

siq nwmu 
Sat nām

krqw purKu 
Kartā purkh

inrBau inrvYru
Nirbhau Nirvair

Akwl mUriq
Akāl mūrat

AjUnI sYBM
Ajūnī Saibhang

gur pRswid ]
Gur prasād.

jpu ] 
Jap.

Awid scu jugwid scu ] 
Ād sach jugād sach.

hY BI scu nwnk hosI BI scu ]1] 
Hai bhī sach Nānak hosī bhī sach. ||1||

Gott und Schöpfung sind Eins.

Wahre Identität.

Schöpfer, universelles Bewusstsein.

Ohne Angst, ohne Zorn.

Form jenseits von Zeit und Tod. 

Ungeboren, selbst-existent und selbst-erleuchtet.

Durch die Gnade des Guru.1

Wiederhole in Meditation.

Wahrheit am Anfang, 
Wahrheit durch alle Zeiten.

Wahrheit auch jetzt, Nanak, 
Wahrheit wird für immer sein. (1)
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socY soic n hoveI jy socI lK vwr ] 
Sochai soch na hovaī je sochī lakh vār.

cupY cup n hoveI jy lwie rhw ilv qwr ] 
Chupai chup na hovaī je lāe rahā liv tār.

BuiKAw BuK n auqrI jy bMnw purIAw Bwr ] 
Bhukhiā bhukh na utrī je bannā purīā bhār.

shs isAwxpw lK hoih q iek n clY nwil ] 
Sahas siānpā lakh hohe ta ik na chalai nāl.

ikv sicAwrw hoeIAY ikv kUVY qutY pwil ] 
Kiv sachiārā hoīai kiv kūrai tutai pāl.

hukim rjweI clxw nwnk iliKAw nwil ]1] 
Hukam rajāī chalnā Nānak likhiā nāl. ||1||

hukmI hovin Awkwr hukmu n kihAw jweI ] 
Hukmī hovan ākār hukam na kahiā jāī.

hukmI hovin jIA hukim imlY vifAweI ] 
Hukmī hovan jī hukam milai vadiāī.

hukmI auqmu nIcu hukim iliK duK suK pweIAih ] 
Hukmī utam nīch hukam likh dukh sukh pāīehe.

ieknw hukmI bKsIs ieik hukmI sdw BvweIAih ] 
Iknā hukmī bakhsīs ik hukmī sadā bhavāīehe.

hukmY AMdir sBu ko bwhir hukm n koie ] 
Hukmai andar sabh ko bāhar hukam na koe.

nwnk hukmY jy buJY q haumY khY n koie ]2] 
Nānak hukmai je bujhai ta haumai kahai na koe. ||2||

Durch Denken geschieht kein Verstehen,
auch nicht beim Hunderttausendsten mal.

Durch still sein geschieht keine Stille, 
auch nicht durch Verweilen in ständiger Sehnsucht.

Die Gier der Hungrigen wird nicht gestillt, 
durch keine Anhäufung weltlicher Güter.

Abertausende von grossen Gedanken, 
nicht einer wird mit dir gehen.

Wie kann man wahrhaftig werden? 
Wie kann das Netz der Unwahrheit durchtrennt werden?

Gehe im Willen Gottes, bekannt und unbekannt, 
Nanak, in die Existenz geschrieben. (1)

Aus Seinem Willen entstehen Form und Struktur, 
Sein Wille ist unbeschreiblich.

Aus Seinem Willen inkarnieren Seelen,
Sein Wille bringt Exzellenz.

Sein Wille bringt Größe und Niedrigkeit,
Sein geschriebener Wille erreicht Leid und Frieden.

Manche finden durch Seinen Willen Segen, 
manche wandern ständig durch Inkarnationen.

Alles innerhalb Seines Willens,
Niemand außerhalb Seines Willens.

Nanak, wer Seinen Willen erkennt,
spricht nicht mehr aus dem Ego. (2)

8 9



gwvY ko qwxu hovY iksY qwxu ] 
Gāvai ko tān hovai kisai tān.
   

gwvY ko dwiq jwxY nIswxu ] 
Gāvai ko dāt jānai nīsān.
   

gwvY ko gux vifAweIAw cwr ] 
Gāvai ko gun vadiāīā chār.

gwvY ko ividAw ivKmu vIcwru ] 
Gāvai ko vidiā vikham vīchār.

gwvY ko swij kry qnu Kyh ] 
Gāvai ko sāj kare tan khehe.

gwvY ko jIA lY iPir dyh ] 
Gāvai ko jī lai fir dehe.

gwvY ko jwpY idsY dUir ] 
Gāvai ko jāpai disai dūr.

gwvY ko vyKY hwdrw hdUir ] 
Gāvai ko vekhai hādrā hadūr.

kQnw kQI n AwvY qoit ] 
Kathnā kathī na āvai tot.

kiQ kiQ kQI kotI koit koit ] 
Kath kath kathī kotī kot kot.

dydw dy lYdy Qik pwih ] 
Dedā de laide thak pāhe.

Manche singen von Macht, 
doch woher kommt die Macht?

Manche singen von Großzügigkeit, 
sie kennen die Zeichen.

Manche singen von Qualitäten, 
Exzellenz und Schönheit.

Manche singen von Wissen, 
von schwierigen Überlegungen.

Manche singen dass Er Körper zu Staub macht, 
nachdem Er sie geformt.

Manche singen Er gibt und nimmt Leben.

Manche singen Er scheint in weiter Ferne.

Manche singen man sieht Ihn überall, 
ganz nah, ganz gegenwärtig.

Kein Mangel an religiösen Diskursen.

Geredet, gesprochen,
Abermillionen von religiösen Diskursen.

Der Gebende gibt, 
die Nehmenden werden des Nehmens müde. 
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jugw jugMqir KwhI Kwih ] 
Jugā jugantar khāhī khāhe.

hukmI hukmu clwey rwhu ] 
Hukmī hukam chalāe rāhu.

nwnk ivgsY vyprvwhu ]3] 
Nānak vigsai veparvāhu. ||3||

swcw swihbu swcu nwie BwiKAw Bwau Apwru ] 
Sāchā sāhib sāch nāe bhākhiā bhāo apār.

AwKih mMgih dyih dyih dwiq kry dwqwru ] 
Ākhehe mangehe dehe dehe dāt kare dātār.

Pyir ik AgY rKIAY ijqu idsY drbwru ] 
Fer ke agai rakhīai jit disai darbār.

muhO ik bolxu bolIAY ijqu suix Dry ipAwru ] 
Muhau ke bolan bolīai jit sun dhare piār.

AMimRq vylw scu nwau vifAweI vIcwru ] 
Amrit velā sach nāo vadiāī vīchār.

krmI AwvY kpVw ndrI moKu duAwru ] 
Karmī āvai kaprā nadrī mokh duār.

nwnk eyvY jwxIAY sBu Awpy sicAwru ]4] 
Nānak evai jānīai sabh āpe sachiār. ||4||

Durch alle Zeiten hindurch werden wir versorgt.

Sein Wille lässt uns die Wege gehen.

Nanak, Gott erblüht ohne Sorge. (3)

Wahre Existenz,2 wahrer Name,
erzählt wird von unendlicher Liebe.

Sie verlangen und betteln “gib mir, gib mir,”
der Gebende macht Geschenke. 

Was können wir bieten
um Sein Reich zu sehen?

Welches Wort können wir sprechen
das hörend Er Seine Liebe ausdehnt?

In der Zeit des Nektars meditiere auf den wahren Namen
und die großartige Vollkommenheit.3 

Durch Handlung und Karma4 kommt äußere Form, 
in Vision das Tor der Befreiung.

Nanak, so erkennst du Ihn, 
ganz durch Ihn selbst, den Wahrhaftigen. (4)
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QwipAw n jwie kIqw n hoie ] Awpy Awip inrMjnu soie ]
Thāpiā na jāe kītā na hoe. Āpe āp niranjan soe.

ijin syivAw iqin pwieAw mwnu ] nwnk gwvIAY guxI inDwnu ]
Jin seviā tin pāiā mān. Nānak gāvīai gunī nidhān.

gwvIAY suxIAY min rKIAY Bwau ] duKu prhir suKu Gir lY jwie ]
Gāvīai sunīai man rakhīai bhāo. 
Dukh parhar sukh ghar lai jāe.

gurmuiK nwdM gurmuiK vydM gurmuiK rihAw smweI ] 
Gurmukh nādang gurmukh vedang gurmukh rahiā samāī.

guru eIsru guru gorKu brmw guru pwrbqI mweI ] 
Gur īsar gur gorakh barmā gur pārbatī māī.

jy hau jwxw AwKw nwhI khxw kQnu n jweI ] 
Je hau jānā ākhā nāhī kahnā kathan na jāī.

gurw iek dyih buJweI ] 
Gurā ik dehe bujhāī.

sBnw jIAw kw ieku dwqw so mY ivsir n jweI ]5] 
Sabhnā jīā kā ik dātā so mai visar na jāī. ||5||

qIriQ nwvw jy iqsu Bwvw ivxu Bwxy ik nwie krI ] 
Tirath nāvā je tis bhāvā vin bhāne ke nāe karī.

jyqI isriT aupweI vyKw ivxu krmw ik imlY leI ] 
Jetī sirath upāī vekhā vin karmā ke milai laī.

miq ivic rqn jvwhr mwixk jy iek gur kI isK suxI ] 
Mat vich ratan javāhar mānik je ik gur kī sikh sunī.

Nicht gegründet, nicht erschaffen.
Durch sich Selbst, Er Selbst, der Reine Eine.

Wer Ihm dient erfährt Ehre und Herrlichkeit.
Nanak, preise die Kostbarkeit der Qualitäten.

Singe und höre von Ihm, halte Liebe im Geist.
Vertreibe Leid, bringe Frieden und Glück nach Hause.

Guru aktiviert den göttlichen Klangstrom, Guru aktiviert die 
Weisheit der Veden, durch Guru bleibt Vereinigung.

Guru Shiva, Guru Vishnu und Guru Brahma,
Guru Parvati and Guru Lakshmi.

Auch falls ich wüsste, würde ich nicht sprechen, 
Erklärung in Sprache ist nicht möglich.

Durch den Guru habe ich eines verstanden.

Alle Seelen aus einem Ursprung,
diesen kann ich nie vergessen. (5)

Gott zu gefallen ist das Bad an der Pilgerstätte,5 
ohne zu gefallen, warum Baden?

Wie viele Schöpfungen erschaffen die ich erblicke,
was kann ohne Handlung erreicht werden?

Juwelen, Edelsteine, Perlen in der Weisheit des Geistes,
entstehen durch das Hören der Worte des Guru.
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gurw iek dyih buJweI ] 
Gurā ik dehe bujhāī.

sBnw jIAw kw ieku dwqw so mY ivsir n jweI ]6] 
Sabhnā jīā kā ik dātā so mai visar na jāī. ||6||

jy jug cwry Awrjw hor dsUxI hoie ] 
Je jug chāre ārjā hor dasūnī hoe.

nvw KMfw ivic jwxIAY nwil clY sBu koie ] 
Navā khanda vich jānīai nāl chalai sabh koe.

cMgw nwau rKwie kY jsu kIriq jig lyie ] 
Changa nāo rakhāe kai jas kīrat jag le-e.

jy iqsu ndir n AwveI q vwq n puCY ky ] 
Je tis nadar na āvaī ta vāt na puchhai ke.

kItw AMdir kItu kir dosI dosu Dry ] 
Kītā andar kīt kar dosī dos dhare.

nwnk inrguix guxu kry guxvMiqAw guxu dy ] 
Nānak nirgun gun kare gunvantiā gun de.

qyhw koie n suJeI ij iqsu guxu koie kry ]7] 
Tehā koe na sujhaī je tis gun koe kare. ||7||

suixAY isD pIr suir nwQ ] suixAY Driq Dvl Awkws ]
Suniai sidh pīr sur nāth. Suniai dharat dhaval ākās.

suixAY dIp loA pwqwl ] suixAY poih n skY kwlu ]
Suniai dīp loa pātāl. Suniai pohe na sakai kāl.

Durch den Guru habe ich eines verstanden.

Alle Seelen aus einem Ursprung,
diesen kann ich nie vergessen. (6)

Das Alter von vier Zeitaltern, und noch zehnmal älter.

Bekannt in den neun Reichen, und ein jeder folgt.

Einen guten Namen erworben, die Welt feiert den Ruhm.

Doch wer das Ungesehene nicht sehen kann,6

nach dem wird keiner fragen.

Kleines Wesen unter kleinen Wesen,
die Schuldigen schieben die Schuld auf dich.

Nanak, den Tugendlosen werden Qualitäten verliehen,
und Qualitäten den Tugendhaften.

Niemand existiert
Ihm Qualitäten verleihen zu können. (7)

Wahres Hören, Siddhas,7 Heilige, Helden, Meister.
Wahres Hören, die Erde, der Stier der sie hält,8 die Äther.

Wahres Hören, Ozeane, Kontinente, Reiche, Unterwelten. 
Wahres Hören, unberührt von Zeit und Tod.
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nwnk Bgqw sdw ivgwsu ] suixAY dUK pwp kw nwsu ]8]
Nānak bhagtā sadā vigās. Suniai dūkh pāp kā nās. ||8||

suixAY eIsru brmw ieMdu ] suixAY muiK swlwhx mMdu ]
Suniai īsar barmā ind. Suniai mukh sālāhan mand.

suixAY jog jugiq qin Byd ] suixAY swsq isimRiq vyd ]
Suniai jog jugat tan bhed. Suniai sāsat simrit ved.

nwnk Bgqw sdw ivgwsu ] suixAY dUK pwp kw nwsu ]9]
Nānak bhagtā sadā vigās. Suniai dūkh pāp kā nās. ||9||

suixAY squ sMqoKu igAwnu ] suixAY ATsiT kw iesnwnu ]
Suniai sat santokh giān. Suniai athsath kā isnān.

suixAY piV piV pwvih mwnu ] suixAY lwgY shij iDAwnu ]
Suniai par par pāvehe mān. Suniai lāgai sahej dhiān.

nwnk Bgqw sdw ivgwsu ] suixAY dUK pwp kw nwsu ]10]
Nānak bhagtā sadā vigās. Suniai dūkh pāp kā nās. ||10||

suixAY srw guxw ky gwh ] suixAY syK pIr pwiqswh ]
Suniai sarā gunā ke gāhe. Suniai sekh pīr pātisāha.

suixAY AMDy pwvih rwhu ] suixAY hwQ hovY Asgwhu ]
Suniai andhe pāvehe rāhu. Suniai hāth hovai asgāhu.

nwnk Bgqw sdw ivgwsu ] suixAY dUK pwp kw nwsu ]11]
Nānak bhagtā sadā vigās. Suniai dūkh pāp kā nās. ||11||

Nanak, die Hingegebenen blühen immer in Freude.
Wahres Hören, Zerstörung von Schmerz und Sünde. (8)

Wahres Hören, Shiva, Brahma, Indra. 
Wahres Hören, Preisung aus dem Munde des Sünders.

Wahres Hören, Kunst des Yoga, Mysterien des Körpers.
Wahres Hören, heilige Schriften und Kommentare.

Nanak, die Hingegebenen blühen immer in Freude.
Wahres Hören, Zerstörung von Schmerz und Sünde. (9)

Wahres Hören, Wahrheit, Geduld, Weisheit. 
Wahres Hören, Baden in den 68 Pilgerstätten.5

Wahres Hören, lesen, studieren, Ehre erreichen.
Wahres Hören, Meditation kommt leicht.

Nanak, die Hingegebenen blühen immer in Freude.
Wahres Hören, Zerstörung von Schmerz und Sünde. (10)

Wahres Hören, sehr tiefe Ozeane aus Tugenden.
Wahres Hören, Heilige, Herrscher, Eroberer.

Wahres Hören, der Blinde findet den Weg.
Wahres Hören, das Unergründliche kommt zur Hand.

Nanak, die Hingegebenen blühen immer in Freude.
Wahres Hören, Zerstörung von Schmerz und Sünde. (11)
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mMny kI giq khI n jwie ] jy ko khY ipCY pCuqwie ]
Manne kī gat kahī na jāe. Je ko kahai pichhai pachhutāe.

kwgid klm n ilKxhwru ] mMny kw bih krin vIcwru ]
Kāgad kalam na likhanhār. Manne kā behe karan vīchār.

AYsw nwmu inrMjnu hoie ] jy ko mMin jwxY min koie ]12]
Aisā nām niranjan hoe. Je ko mann jānai man koe. ||12||

mMnY suriq hovY min buiD ] mMnY sgl Bvx kI suiD ] 
Mannai surat hovai man budh. Mannai sagal bhavan kī sudh.

mMnY muih cotw nw Kwie ] mMnY jm kY swiQ n jwie ] 
Mannai muhe chotā nā khāe. Mannai jam kai sāth na jāe.

AYsw nwmu inrMjnu hoie ] jy ko mMin jwxY min koie ]13]
Aisā nām niranjan hoe. Je ko mann jānai man koe. ||13||

mMnY mwrig Twk n pwie ] mMnY piq isau prgtu jwie ]
Mannai mārag thāk na pāe. Mannai pat sio pargat jāe.

mMnY mgu n clY pMQu ] mMnY Drm syqI snbMDu ]
Mannai mag na chalai panth. Mannai dharam setī sanbandh.

AYsw nwmu inrMjnu hoie ] jy ko mMin jwxY min koie ]14]
Aisā nām niranjan hoe. Je ko mann jānai man koe. ||14||

mMnY pwvih moKu duAwru ] mMnY prvwrY swDwru ]
Mannai pāvehe mokh duār. Mannai parvārai sādhār.

mMnY qrY qwry guru isK ] mMnY nwnk Bvih n iBK ]
Mannai tarai tāre gur sikh. Mannai Nānak bhavehe na bhikh.

In Ergebenheit, der Zustand ist unbeschreiblich.
Wer ihn beschreibt wird es bedauern.

Kein Papier, kein Stift, kein Schreiber.  
Der sitzen und ergründen könnte, Ergebenheit. 

Der Name, vollkommen rein,
wird der Geist durch Ergebenheit. (12)

In Ergebenheit geschieht wahres Hören, Erleuchtung.9 
In Ergebenheit kommt Wissen aus allen Universen.

In Ergebenheit nimmt man kein Leid.
In Ergebenheit kommt der Tod10 nicht mit.

Der Name, vollkommen rein,
wird der Geist durch Ergebenheit. (13)

In Ergebenheit ist der Weg frei.
In Ergebenheit geht man strahlend in Ehre.

Ergebenheit führt nicht auf weltlichen Wegen. 
Ergebenheit ist der Bund mit dem Dharma.11

Der Name, vollkommen rein,
wird der Geist durch Ergebenheit. (14)

In Ergebenheit erreicht man das Tor der Befreiung.12

In Ergebenheit gehen alle Verwandten mit.13

In Ergebenheit gehen die Schüler14 des Guru mit.
Nanak, keine Seelenwanderung als Bettler.
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AYsw nwmu inrMjnu hoie ] jy ko mMin jwxY min koie ]15]
Aisā nām niranjan hoe. Je ko man jānai man koe. ||15||

pMc prvwx pMc prDwnu ] 
Panch parvān panch pardhān.

pMcy pwvih drgih mwnu ] 
Panche pāvehe dargehe mān.

pMcy sohih dir rwjwnu ] 
Panche sohehe dar rājān.

pMcw kw guru eyku iDAwnu ] 
Panchā kā gur ek dhiān.

jy ko khY krY vIcwru ] krqy kY krxY nwhI sumwru ]
Je ko kahai karai vīchār. Karte kai karnai nāhī sumār.

DOlu Drmu dieAw kw pUqu ] sMqoKu Qwip riKAw ijin sUiq ]
Dhaul dharam daeā kā pūt. Santokh thāp rakhiā jin sūt.

jy ko buJY hovY sicAwru ] DvlY aupir kyqw Bwru ]
Je ko bujhai hovai sachiār. Dhavlai upar ketā bhār.

DrqI horu prY horu horu ] iqs qy Bwru qlY kvxu joru ]
Dhartī hor parai hor hor. Tis te bhār talai kavan jor.

jIA jwiq rMgw ky nwv ] sBnw iliKAw vuVI klwm ]
Jī jāt rangā ke nāv. Sabhnā likhiā vurī kalām.

eyhu lyKw iliK jwxY koie ] lyKw iliKAw kyqw hoie ]
Ehu lekhā likh jānai koe. Lekhā likhiā ketā hoe.

Der Name, vollkommen rein,
wird der Geist durch Ergebenheit. (15)

Die fünf erwählten Gleichen,15

auserwählt, unangefochten, am höchsten.

Die fünf erwählten Gleichen 
finden Ehre am Hof.

Die fünf erwählten Gleichen, 
wunderschön am königlichen Hof.

Die fünf erwählten Gleichen, 
eine Meditation auf den Guru.

Trotz Sprechens nach tiefer Versenkung,
kann man die Werke des Schöpfers nicht verstehen.

Der Stier, das Dharma, Sohn des Mitgefühls.
Geduldig und den Faden haltend.16

Wer das versteht wird wahrhaftig.
Was für ein Gewicht auf diesem Stier.

Mehr Welten jenseits, mehr, noch vielmehr.
Welche Macht hält diese Last.

Die Namen der Farben, aller Arten von Seelen.
All dies wird geschrieben, unaufhaltsamer Stift.

Wüßte jemand diese Schrift zu schreiben.
Wie viel wäre da zu schreiben.
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kyqw qwxu suAwilhu rUpu ] kyqI dwiq jwxY kOxu kUqu ]
Ketā tān suālihu rūp. Ketī dāt jānai kaun kūt.

kIqw pswau eyko kvwau ] iqs qy hoey lK drIAwau ]
Kītā pasāo eko kavāo. Tis te hoe lakh darīāo.

kudriq kvx khw vIcwru ] vwirAw n jwvw eyk vwr ]
Kudrat kavan kahā vīchār. Vāriā na jāvā ek vār.

jo quDu BwvY sweI BlI kwr ] qU sdw slwmiq inrMkwr ]16]
Jo tudh bhāvai sāī bhalī kār. Tū sadā salāmat nirankār. ||16||

AsMK jp AsMK Bwau ] AsMK pUjw AsMK qp qwau ]
Asankh jap asankh bhāo. Asankh pūjā asankh tap tāo.

AsMK grMQ muiK vyd pwT ] AsMK jog min rhih audws ]
Asankh granth mukh ved pāth. Asankh jog man rahehe udās.

AsMK Bgq gux igAwn vIcwr ] AsMK sqI AsMK dwqwr ]
Asankh bhagat gun giān vīchār. Asankh satī asankh dātār.

AsMK sUr muh BK swr ] AsMK moin ilv lwie qwr ]
Asankh sūr muh bhakh sār. Asankh mon liv lāe tār.

kudriq kvx khw vIcwru ] vwirAw n jwvw eyk vwr ]
Kudrat kavan kahā vīchār. Vāriā na jāvā ek vār.

jo quDu BwvY sweI BlI kwr ] qU sdw slwmiq inrMkwr ]17]
Jo tudh bhāvai sāī bhalī kār. Tū sadā salāmat nirankār. ||17|| 

Wie viel Macht und wundervolle Form.
Was für Geschenke, wer kennt ihre Ausdehnung.

Eine Geste, ein Wort.
Und Tausende von Flüssen des Lebens entstehen.

Was spreche ich in Versenkung über die Kraft der Natur.
Nicht ein einziges Mal kann ich mich geben.

Eine gute Handlung, was Dir gefällt. 
Du bist stets in Frieden und ohne Form. (16)

Zahllose Meditationen und Gesänge, unendliche Liebe.
Zahllose Verehrungen, unendliche psychische Hitze.17

Zahllose Bücher,18 freie Rezitationen der Veden.
Zahllose Yogis, leben ohne Anhaftung des Geistes.

Zahllose Hingegebene, Qualitäten, Weisheit, Reflexion.
Zahllos die Wahrhaftigen und die Gebenden.

Zahllose Helden die ihr Leben riskieren.
Zahllos die Schweigenden, ständig verbunden in Liebe.

Was spreche ich in Versenkung über die Kraft der Natur.
Nicht ein einziges Mal kann ich mich geben.

Eine gute Handlung, was Dir gefällt. 
Du bist stets in Frieden und ohne Form. (17)
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AsMK mUrK AMD Gor ] AsMK cor hrwmKor ]
Asankh mūrakh andh ghor. Asankh chor harāmkhor.

AsMK Amr kir jwih jor ] AsMK glvF hiqAw kmwih ]
Asankh amar kar jāhe jor. Asankh galvadh hatiā kamāhe.

AsMK pwpI pwpu kir jwih ] AsMK kUiVAwr kUVy iPrwih ]
Asankh pāpī pāp kar jāhe. Asankh kūriār kūre firāhe.

AsMK mlyC mlu BiK Kwih ] AsMK inMdk isir krih Bwru ]
Asankh malechh mal bhakh khāhe. 
Asankh nindak sir karehe bhār.

nwnku nIcu khY vIcwru ] vwirAw n jwvw eyk vwr ]
Nānak nīch kahai vīchār. Vāriā na jāvā ek vār.

jo quDu BwvY sweI BlI kwr ] qU sdw slwmiq inrMkwr ]18]
Jo tudh bhāvai sāī bhalī kār. Tū sadā salāmat nirankār. ||18||

AsMK nwv AsMK Qwv ] AgMm AgMm AsMK loA ]
Asankh nāv asankh thāv. Agam agam asankh loa.

AsMK khih isir Bwru hoie ] 
Asankh kahehe sir bhār hoe. 

AKrI nwmu AKrI swlwh ] AKrI igAwnu gIq gux gwh ] 
Akhrī nām akhrī sālāha. Akhrī giān gīt gun gāha. 

AKrI ilKxu bolxu bwix ] AKrw isir sMjogu vKwix ] 
Akhrī likhan bolan bān. Akhrā sir sanjog vakhān. 

ijin eyih ilKy iqsu isir nwih ] ijv Purmwey iqv iqv pwih ] 
Jin ehe likhe tis sir nāhe. Jiv furmāe tiv tiv pāhe.

Zahllos die Verrückten, schrecklich blind.
Zahllos die Diebe, in verhängnisvoller Handlung.

Zahllose leben in Macht um unsterblich zu werden.
Zahllose Halsabschneider leben von Verbrechen.

Zahllose Sünder die sündigen.
Zahllose Lügner die in Lügen wandeln.

Zahllose arme Teufel die Schlechtes zu sich nehmen.
Zahllose Verleumder, auf ihrem Kopf die Bürde tragend.

Nanak, spricht in tiefer Versenkung über das Niedrige.
Nicht ein einziges Mal kann ich mich geben.

Eine gute Handlung, was Dir gefällt. 
Du bist stets in Frieden und ohne Form. (18)

Zahllose Namen, zahllose Orte.
Unerreichbar, unergründlich, das Licht zahlloser Reiche.

Zahllos zu sagen, eine Bürde auf dem Kopf.

Die Silben im Klangstrom, Name und Preisung, 
Weisheit, Gesänge der Tugenden.

Die Silben im Klangstrom, geschriebenes und gesprochenes 
Wort, Segen und Glück auf den Kopf. 

Nichts auf dem Kopf dessen der dies geschrieben.
Wir finden was bestimmt ist.
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jyqw kIqw qyqw nwau ] ivxu nwvY nwhI ko Qwau ] 
Jetā kītā tetā nāo. Vin nāvai nāhī ko thāo.

kudriq kvx khw vIcwru ] vwirAw n jwvw eyk vwr ]
Kudrat kavan kahā vīchār. Vāriā na jāvā ek vār.

jo quDu BwvY sweI BlI kwr ] qU sdw slwmiq inrMkwr ]19]
Jo tudh bhāvai sāī bhalī kār. Tū sadā salāmat nirankār. ||19||

BrIAY hQu pYru qnu dyh ] pwxI DoqY auqrsu Kyh ]
Bharīai hath pair tan dehe. Pānī dhotai utras khehe.

mUq plIqI kpVu hoie ] dy swbUxu leIAY Ehu Doie ]
Mūt palītī kapar hoe. De sābūn laīai ohu dhoe.

BrIAY miq pwpw kY sMig ] Ehu DopY nwvY kY rMig ]
Bharīai mat pāpā kai sang. Ohu dhopai nāvai kai rang.

puMnI pwpI AwKxu nwih ] kir kir krxw iliK lY jwhu ]
Punnī pāpī ākhan nāhe. Kar kar karnā likh lai jāhu.

Awpy bIij Awpy hI Kwhu ] nwnk hukmI Awvhu jwhu ]20]
Āpe bīj āpe hī khāhu. Nānak hukmī āvahu jāhu. ||20||

qIrQu qpu dieAw dqu dwnu ] jy ko pwvY iql kw mwnu ]
Tīrath tap daeā dat dān. Je ko pāvai til kā mān.

suixAw mMinAw min kIqw Bwau ] AMqrgiq qIriQ mil nwau ]
Suniā manniā man kītā bhāo. Antargat tīrath mal nāo.

siB gux qyry mY nwhI koie ] ivxu gux kIqy Bgiq n hoie ]
Sabh gun tere mai nāhī koe. Vin gun kīte bhagat na hoe.

Die Schöpfung so wunderbar wie Sein Name.
Kein Ort außerhalb des Namens.

Was spreche ich in Versenkung über die Kraft der Natur.
Nicht ein einziges Mal kann ich mich geben.

Eine gute Handlung, was Dir gefällt. 
Du bist stets in Frieden und ohne Form. (19)

Körper, Hand und Fuß sind schmutzig.
Mit Wasser waschen entfernt den Staub.

Die Kleidung ist vom Körper verschmutzt, 
Seife gegeben um damit zu waschen.

Der Intellekt ist mit Sünden beladen.
Reinigung mit der Farbe der Liebe des Namens.

Heilige und Sünder werden nicht durch Sprechen.
Durch Handlung wird es geschrieben, nehmt und geht.

Was du säst wirst du ernten.
Nanak, durch Seinen Willen, Kommen und Gehen. (20)

Pilgerstätten, Entsagung, Gnade, Wohltätigkeit.
Falls überhaupt, ein winziges Körnchen voll Ehre.

Durch wahres Hören und Ergebenheit, Liebe im Geist.
Das Bad im inneren Tempel reinigt.

Dein sind alle Qualitäten, keine sind mein.
Ohne Qualitäten geschieht keine Hingabe.

28 29



suAsiq AwiQ bwxI brmwau ] siq suhwxu sdw min cwau ]
Suast āth banī barmāo. Sat suhān sadā man chāo.

kvxu su vylw vKqu kvxu kvx iQiq kvxu vwru ] 
Kavan su velā vakhat kavan kavan thit kavan vār.

kvix is ruqI mwhu kvxu ijqu hoAw Awkwru ] 
Kavan si rutī māhu kavan jit hoā ākār.

vyl n pweIAw pMfqI ij hovY lyKu purwxu ] 
Vel na pāīā pandatī je hovai lekh purān.

vKqu n pwieE kwdIAw ij ilKin lyKu kurwxu ] 
Vakhat na pāio kādīā ji likhan lekh kurān.

iQiq vwru nw jogI jwxY ruiq mwhu nw koeI ] 
Thit vār nā jogī jānai rut māhu nā koī.

jw krqw isrTI kau swjy Awpy jwxY soeI ] 
Jā kartā sirthī kau sāje āpe jānai soī.

ikv kir AwKw ikv swlwhI ikau vrnI ikv jwxw ] 
Kiv kar ākhā kiv sālāhī kio varnī kiv jānā.

nwnk AwKix sBu ko AwKY iek dU ieku isAwxw ] 
Nānak ākhan sabh ko ākhai ik dū ik siānā.

vfw swihbu vfI nweI kIqw jw kw hovY ] 
Vadā sāhib vadī nāī kītā jā kā hovai.

nwnk jy ko AwpO jwxY AgY gieAw n sohY ]21] 
Nānak je ko āpau jānai agai gaeā na sohai. ||21||

Gegrüßt seiest Du, erstes Wort, Brahma.
Schöne Wahrheit, für immer Geist im Glück.

Welche Stunde, welche Zeit,
welcher Mond Tag, welcher Sonnen Tag?

Welche Jahreszeit, welcher Monat,
als die Schöpfung wurde?

Die Weisen haben die Stunde nicht gefunden,
sonst stünde sie in den Puraanas.

Die Islam Gelehrten haben die Zeit nicht gefunden, 
sonst stünde sie im Koran.

Kein Yogi kennt Mond Tag noch Sonnen Tag,
noch Jahreszeit, noch Monat, nichts.

Wann der Schöpfer die Welt erschafft,
Er selbst, Er weiß.

Wie spreche ich, wie preise ich,
wie beschreibe ich, wie erkenne ich?

Nanak, jeder spricht und erklärt,
einer weiser als der andere.

Groß die Existenz, groß der Name, 
von Ihm alles erschaffen, Sein Wille geschehe.

Nanak, wenn jemand glaubt von selbst zu wissen,
jenseits gegangen gefällt er nicht. (21)
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pwqwlw pwqwl lK Awgwsw Awgws ] 
Pātālā pātāl lakh āgāsā āgās.

EVk EVk Bwil Qky vyd khin iek vwq ] 
Orak orak bhāl thake ved kahan ik vāt.

shs ATwrh khin kqybw AsulU ieku Dwqu ] 
Sahas athāraha kahan katebā asulū ik dhāt.

lyKw hoie q ilKIAY lyKY hoie ivxwsu ] 
Lekhā hoe ta likīai lekhai hoe vinās.

nwnk vfw AwKIAY Awpy jwxY Awpu ]22] 
Nānak vadā ākhīai āpe jānai āp. ||22||

swlwhI swlwih eyqI suriq n pweIAw ] 
Sālāhī sālāhe etī surat na pāīā.

ndIAw AqY vwh pvih smuMid n jwxIAih ] 
Nadīā atai vāha pavehe samund na jānīehe.

smuMd swh sulqwn igrhw syqI mwlu Dnu ] 
Samund sāha sultān girhā setī māl dhan.

kIVI quil n hovnI jy iqsu mnhu n vIsrih ]23] 
Kīrī tul na hovnī je tis manhu na vīsarehe. ||23||

AMqu n isPqI khix n AMqu ] AMqu n krxY dyix n AMqu ]
Ant na siftī kahan na ant. Ant na karnai den na ant.

AMqu n vyKix suxix n AMqu ] AMqu n jwpY ikAw min mMqu ]
Ant na vekhan sunan na ant. Ant na jāpai kiā man mant.

Welten, Unterwelten, Höllen, 
Hunderttausende Äther, astrale Himmel. 

Am Ende, am Ende, müde des Suchens,
so sagen die Veden.

Achtzehntausend zählen die heiligen Bücher,
doch eine Realität im Innersten.

Würde jemand eine Aufzeichnung beginnen,
sein Leben würde nicht reichen.

Nanak, man sagt Er ist groß,
Er selbst kennt sich selbst. (22)

Die Betenden loben Ihn, 
doch finden nicht alle Weisheit.

Ströme und Flüsse,
ergießen sich unbekannt im Ozean.

Könige, Meister, Eroberer, mit Ozeanen und Bergen 
voll Reichtümern und Wohlstand.

Sind nicht dem winzigsten Wesen gleich,
das in Geist und Herz nicht vergessen hat. (23)

Kein Ende der Tugenden, Preisungen grenzenlos.
Kein Ende der Handlungen, Gaben grenzenlos.

Kein Ende des Sehens, Hören grenzenlos.
Keine Grenze erscheint, welches Mantra im Geist.
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AMqu n jwpY kIqw Awkwru ] AMqu n jwpY pwrwvwru ]
Ant na jāpai kītā ākār. Ant na jāpai pārāvār.

AMq kwrix kyqy ibllwih ] qw ky AMq n pwey jwih ]
Ant kāran kete bil-lāhe. Tā ke ant na pāe jāhe.

eyhu AMqu n jwxY koie ] bhuqw khIAY bhuqw hoie ]
Ehu ant na jānai koe. Bahutā kahīai bahutā hoe.

vfw swihbu aUcw Qwau ] aUcy aupir aUcw nwau ]
Vadā sāhib ūchā thāo. Ūche upar ūchā nāo.

eyvfu aUcw hovY koie ] iqsu aUcy kau jwxY soie ]
Evad ūchā hovai koe. Tis ūche kau jānai soe.

jyvfu Awip jwxY Awip Awip ] nwnk ndrI krmI dwiq ]24]
Jevad āp jānai āp āp. Nānak nadrī karmī dāt. ||24||

bhuqw krmu iliKAw nw jwie ] vfw dwqw iqlu n qmwie ]
Bahutā karam likhiā nā jāe. Vadā dātā til na tamāe.

kyqy mMgih joD Apwr ] kyiqAw gxq nhI vIcwru ]
Kete mangehe jodh apār. Ketiā ganat nahī vīchār.

kyqy Kip qutih vykwr ] 
Kete khap tutehe vekār. 

kyqy lY lY mukru pwih ] kyqy mUrK KwhI Kwih ]
Kete lai lai mukar pāhe. Kete mūrakh khāhī khāhe.

kyiqAw dUK BUK sd mwr ] eyih iB dwiq qyrI dwqwr ]
Ketiā dūkh bhūkh sad mār. Eh bhi dāt terī dātār.

Keine Grenzen im Erschaffen der Schöpfung.
Keine Grenzen der Ausdehnung.

Viele trauern dem Ende zu.
Doch Sein Ende kann niemand finden.

Keiner kennt Sein Ende.
Je mehr gesprochen, umso mehr wird sein.

Groß ist die Existenz, hoch der Platz.
Das höchste des höchsten ist der Name.

Wird jemand so wundervoll hoch. 
Ein solch Hoher wird Ihn erkennen.

Wie groß, Er selbst, Er weiß, Er selbst, Er selbst.
Nanak, Er segnet Handlung durch Seinen Blick. (24)

So viel Gnade, unmöglich aufzuschreiben.
Großer Gebender, nichts erwartest Du dafür.

Zahllose Krieger bitten um viel.
Zahllos viele in tiefer Versenkung.

Viele arme Teufel zerbrechen im Verderben.

Viele nehmen, nehmen und verleugnen.
Viele Narren essen und verschlingen.

So viele leiden, hungern, sind ständig geschlagen.
Auch dies sind Geschenke, Gebender.19
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bMid KlwsI BwxY hoie ] horu AwiK n skY koie ]
Band khalāsī bhānai hoe. Hor ākh na sakai koe.

jy ko Kwieku AwKix pwie ] Ehu jwxY jyqIAw muih Kwie ]
Je ko khāik ākhan pāe. Ohu jānai jetīā muh khāe.

Awpy jwxY Awpy dyie ] AwKih is iB kyeI kyie ]
Āpe jānai āpe de-e. Ākhehe si bhi keī ke-e.

ijs no bKsy isPiq swlwh ] nwnk pwiqswhI pwiqswhu ]25]
Jis no bakhse sifat sālāha. Nānak pātisāhī pātisāhu. ||25||

Amul gux Amul vwpwr ] Amul vwpwrIey Amul BMfwr ]
Amul gun amul vāpār. Amul vāpārīe amul bhandār.

Amul Awvih Amul lY jwih ] Amul Bwie Amulw smwih ]
Amul āvehe amul lai jāhe. Amul bhāe amulā samāhe.

Amulu Drmu Amulu dIbwxu ] Amulu qulu Amulu prvwxu ]
Amul dharam amul dībān. Amul tul amul parvān.

Amulu bKsIs Amulu nIswxu ] Amulu krmu Amulu Purmwxu ]
Amul bakhsīs amul nīsān. Amul karam amul furmān.

Amulo Amulu AwiKAw n jwie ] AwiK AwiK rhy ilv lwie ]
Amulo amul ākhiā na jāe. Ākh ākh rahe liv lāe.

AwKih vyd pwT purwx ] AwKih pVy krih viKAwx ]
Ākhehe ved pāth purān. Ākhehe pare karehe vakhiān.

AwKih brmy AwKih ieMd ] AwKih gopI qY goivMd ] 
Ākhehe barme ākhehe ind. Ākhehe gopī tai govind.

Befreit aus Gefangenschaft durch Seinen Willen.
Niemand kann mehr dazu sagen.

Wenn ein Narr versucht dazu zu sprechen.
Er weiß, er trägt die Folgen.

Er Selbst weiß, Er Selbst gibt.
Wenige, wenige sprechen davon.

Wen Er segnet mit Verdienst, Tugend und Gnade.
Nanak, das Königreich der Könige. (25)

Unermessliche Qualitäten, Geschäfte, Mysterien.
Unbezahlbare Händler, unschätzbare Schätze.

Unvergleichlich was kommt, genommen wird und geht.
Unermessliche Liebe, die Unerschöpflichen in Vereinigung.

Unvergleichliches Dharma und göttliches Reich.
Unermessliches Gewicht, unschätzbare Werte.

Unzählbare Segnungen, Geschenke, Zeichen.
Unermesslich Handlung und Gebot.

Unerschöpflich, unvergleichlich, unbeschreiblich.
Rezitierend bleiben sie in Sehnsucht verhaftet.

Sie sprechen aus den Veden, rezitieren Puraanas.
Die Gelehrten beschreiben, lehren, erklären.

Die Brahmas sprechen, die Indras20 sprechen.
Die Krishnas und die Gopis sprechen.
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AwKih eIsr AwKih isD ] AwKih kyqy kIqy buD ]
Ākhehe īsar ākhehe sidh. Ākhehe kete kīte budh.

AwKih dwnv AwKih dyv ] AwKih suir nr muin jn syv ]
Ākhehe dānav ākhehe dev. Ākhehe sur nar mun jan sev.

kyqy AwKih AwKix pwih ] kyqy kih kih auiT auiT jwih ]
Kete ākhehe ākhan pāhe. Kete kehe kehe uth uth jāhe.

eyqy kIqy hoir kryih ] qw AwiK n skih kyeI kyie ]
Ete kīte hor karehe. Tā ākh na sakehe keī ke-e.

jyvfu BwvY qyvfu hoie ] nwnk jwxY swcw soie ]
Jevad bhāvai tevad hoe. Nānak jānai sāchā soe.

jy ko AwKY bolu ivgwVu ] qw ilKIAY isir gwvwrw gwvwru ]26]
Je ko ākhai bol vigār. Tā likīai sir gāvārā gāvār. ||26||

so dru kyhw so Gru kyhw ijqu bih srb smwly ] 
So dar kehā so ghar kehā jit behe sarab samāle.

vwjy nwd Anyk AsMKw kyqy vwvxhwry ] 
Vāje nād anek asankhā kete vāvanhāre.

kyqy rwg prI isau khIAin kyqy gwvxhwry ] 
Kete rāg parī sio kahīan kete gāvanhāre.

gwvih quhno pauxu pwxI bYsMqru gwvY rwjw Drmu duAwry ] 
Gāvehe tuhno paun pānī baisantar gāvai rājā dharam duāre.

gwvih icqu gupqu iliK jwxih iliK iliK Drmu vIcwry ] 
Gāvehe chit gupat likh jānehe likh likh dharam vīchāre.

Die Shivas sprechen, die Siddhas sprechen.
So viele sprechen die erleuchtete Buddhas wurden.

Dämonen sprechen, Götter sprechen.
Halbgötter, Engel, Hingegebene und Diener sprechen.

So viele sprechen und versuchen zu sprechen.
Viele sprechen, sprechen und verschwinden darauf.

So vieles erschaffen, Du erschaffst noch mehr. 
Auch dann vermag keiner nur das geringste zu sprechen.

So großartig es Ihm gefällt, so wird es.
Nanak, der Eine Wahre weiß.

Spricht jemand Reden in Stolz, wird „Narr der Narren” 
auf seiner Stirn geschrieben stehen. (26)

Welches Tor, was für ein Ort,
von wo aus Du Dich um alles kümmerst.

Unzählbar viele Klangströme erklingen,
so viele die Instrumente spielen.

So viele Lieder, aus bezaubernden Frauenstimmen,
so viele die Lieder singen.

Sie singen zu Dir, Wind, Wasser, Feuer,
der König des Dharma singt an Deinem Tor.21

Es singen die Engel die alles aufschreiben,22

das Geschriebene, worüber Dharma meditiert.
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gwvih eIsru brmw dyvI sohin sdw svwry ] 
Gāvehe īsar barmā devī sohan sadā savāre.

gwvih ieMd iedwsix bYTy dyviqAw dir nwly ] 
Gāvehe ind indāsan baithe devtiā dar nāle.

gwvih isD smwDI AMdir gwvin swD ivcwry ] 
Gāvehe sidh samādhī andar gāvan sādh vichāre.

gwvin jqI sqI sMqoKI gwvih vIr krwry ] 
Gāvan jatī satī santokhī gāvehe vīr karāre.

gwvin pMifq pVin rKIsr jugu jugu vydw nwly ] 
Gāvan pandit paran rakhīsar jug jug vedā nāle.

gwvih mohxIAw mnu mohin surgw mC pieAwly ] 
Gāvehe mohanīā man mohan surgā machh peāle.

gwvin rqn aupwey qyry ATsiT qIrQ nwly ] 
Gāvan ratan upāe tere athsath tirath nāle.

gwvih joD mhwbl sUrw gwvih KwxI cwry ] 
Gāvehe jodh mahābal sūrā gāvehe khānī chāre.

gwvih KMf mMfl vrBMfw kir kir rKy Dwry ] 
Gāvehe khand mandal varbhandā kar kar rakhe dhāre.

syeI quDuno gwvih jo quDu Bwvin rqy qyry Bgq rswly ] 
Seī tudhuno gāvehe jo tudh bhāvan rate tere bhagat rasāle.

hoir kyqy gwvin sy mY iciq n Awvin nwnku ikAw vIcwry ] 
Hor kete gāvan se mai chit na āvan Nānak kiā vīchāre.

Es singen Shiva, Brahma, Devi, die große Mutter,
immerzu wunderschön.

Es singen die Indras auf ihren Thronen,
mit den Halbgöttern am Tor.

Es singen Siddhas in tiefer Versenkung,
es singen Saddhus23 in tiefer Reflexion.

Es singen Keusche, Wahrhaftige, Geduldige, 
es singen starke Krieger Helden.

Es singen belesene Gelehrte, die sieben Weisen,24

durch alle Zeiten mit den Veden.

Es singen Feen, Herz und Geist bezaubernd, 
in Himmeln, auf Erden, in Unterwelten.

Es singen heilige Juwelen die Du geschaffen,
zusammen mit den 68 Pilgerstätten.

Es singen die tapferen, mutigen Krieger,
es singen die vier Quellen der Schöpfung.25

Es singen Planeten, Sonnensysteme, Galaxien,
geschaffen, geformt, platziert, behütet.

Es singen die Dir gefallen, in Farbe und Segen der Liebe, 
die Dir Hingegebenen, vom Nektar durchdrungen.

Es singen noch viel mehr, ich kann sie nicht alle erinnern, 
Nanak, worüber reflektieren?
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soeI soeI sdw scu swihbu swcw swcI nweI ] 
Soī soī sadā sach sāhib sāchā sāchī nāī.

hY BI hosI jwie n jwsI rcnw ijin rcweI ] 
Hai bhī hosī jāe na jāsī rachnā jin rachāī.

rMgI rMgI BwqI kir kir ijnsI mwieAw ijin aupweI ] 
Rangī rangī bhātī kar kar jinsī māiā jin upāī.

kir kir vyKY kIqw Awpxw ijv iqs dI vifAweI ] 
Kar kar vekhai kītā āpnā jiv tis dī vadiāī.

jo iqsu BwvY soeI krsI hukmu n krxw jweI ] 
Jo tis bhāvai soī karsī hukam na karnā jāī.

so pwiqswhu swhw pwiqswihbu nwnk rhxu rjweI ]27] 
So pātisāhu sāhā pātisāhib Nānak rahan rajāī. ||27||

muMdw sMqoKu srmu pqu JolI iDAwn kI krih ibBUiq ] 
Munda santokh saram pat jholī dhiān kī karehe bibhūt.

iKMQw kwlu kuAwrI kwieAw jugiq fMfw prqIiq ] 
Khinthā kāl kuārī kāiā jugat dandā partīt.

AweI pMQI sgl jmwqI min jIqY jgu jIqu ] 
Āī panthī sagal jamātī man jītai jag jīt.

Awdysu iqsY Awdysu ] 
Ādes tisai ādes.

Awid AnIlu Anwid Anwhiq jugu jugu eyko vysu ]28] 
Ād anīl anād anāhat jug jug eko ves. ||28||

Dieser Eine, dieser Eine, immer wahr, 
wahr ist die Existenz, wahr der Name und die Herrlichkeit.

Er ist jetzt, wird sein, verschwindet nicht und wird 
nicht gehen, Er, der die Schöpfung erschaffen.

Farben, Farben, Arten und Formen kreiert, 
Er, der Maya26 erschaffen.

Erschaffen und geformt, Er betrachtet Sein Werk,
in Seiner Exzellenz.

Was Ihm gefällt wird Er erschaffen,
Niemand anderes kann gebieten.

Eroberer, König, Meister, höchste Existenz,
Nanak, bleibe und lebe in Seinem Willen. (27)

Ohrringe der Geduld, Zufriedenheit, Bescheidenheit, 
ebenso die Bettelschale, Meditation als Asche.27

Flickenmantel als Tod, Körper rein und würdevoll,
Tiefer Glaube als Technik und Stab.

Die höchsten Yogis28 aller Versammlungen,
erobere den Geist, gewinne die Welt.

Ich verneige mich und grüße Ihn, 
verneige mich und grüße.

Ursprung, Reinheit, ohne Anfang und Ende, 
unzerstörbar, durch alle Zeiten eine Form. (28)
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Bugiq igAwnu dieAw BMfwrix Git Git vwjih nwd ] 
Bhugat giān daeā bhandāran ghat ghat vājehe nād.

Awip nwQu nwQI sB jw kI iriD isiD Avrw swd ] 
Āp nāth nāthī sabh jā kī ridh sidh avrā sād.

sMjogu ivjogu duie kwr clwvih lyKy Awvih Bwg ] 
Sanjog vijog due kār chalāvehe lekhe āvehe bhāg.

Awdysu iqsY Awdysu ] 
Ādes tisai ādes.

Awid AnIlu Anwid Anwhiq jugu jugu eyko vysu ]29] 
Ād anīl anād anāhat jug jug eko ves. ||29||

eykw mweI jugiq ivAweI iqin cyly prvwxu ] 
Ekā māī jugat viāī tin chele parvān.

ieku sMswrI ieku BMfwrI ieku lwey dIbwxu ] 
Ik sansārī ik bhandārī ik lāe dībān.

ijv iqsu BwvY iqvY clwvY ijv hovY Purmwxu ] 
Jiv tis bhāvai tivai chalāvai jiv hovai furmān.

Ehu vyKY Enw ndir n AwvY bhuqw eyhu ivfwxu ] 
Ohu vekhai onā nadar na āvai bahutā ehu vidān.

Awdysu iqsY Awdysu ] 
Ādes tisai ādes.

Awid AnIlu Anwid Anwhiq jugu jugu eyko vysu ]30] 
Ād anīl anād anāhat jug jug eko ves. ||30||

Genuss der Weisheit, Begleiter des Mitgefühls,
in jedem Herz und Wesen fließt der Strom des Klangs.

Er selbst, Meister und Meisterschaft von allem und jedem,
Reichtum, Wunder, und andere Vergnügen.

Vereinigung, Trennung, geregelt durch die Existenz,
wie geschrieben kommen Schicksal und Bestimmung.

Ich verneige mich und grüße Ihn, 
verneige mich und grüße.

Ursprung, Reinheit, ohne Anfang und Ende, 
unzerstörbar, durch alle Zeiten eine Form. (29)

Die Eins und die göttliche Mutter vereinigten sich,
drei wertvolle Schüler zu zeugen.

Einer Brahma, der Schöpfer, einer Vishnu, der Erhalter,
einer Shiva, der Zerstörer.

Wie es Ihm gefällt bewegt Er die Dinge,
nach Seinem Gebot.

Er sieht, sie sehen nicht,
so großartig dieses Wunder.

Ich verneige mich und grüße Ihn, 
verneige mich und grüße.

Ursprung, Reinheit, ohne Anfang und Ende, 
unzerstörbar, durch alle Zeiten eine Form. (30)
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Awsxu loie loie BMfwr ] jo ikCu pwieAw su eykw vwr ] 
Āsan loe loe bhandār. Jo kichh pāiā su ekā vār.

kir kir vyKY isrjxhwru ] nwnk scy kI swcI kwr ] 
Kar kar vekhai sirjanhār. Nānak sache kī sāchī kār.

Awdysu iqsY Awdysu ] 
Ādes tisai ādes.

Awid AnIlu Anwid Anwhiq jugu jugu eyko vysu ]31] 
Ād anīl anād anāhat jug jug eko ves. ||31||

iek dU jIBO lK hoih lK hovih lK vIs ] 
Ik dū jībhau lakh hohe lakh hovehe lakh vīs.

lKu lKu gyVw AwKIAih eyku nwmu jgdIs ] 
Lakh lakh gerā ākhīehe ek nām jagdīs.

eyqu rwih piq pvVIAw cVIAY hoie iekIs ] 
Et rāhe pat pavarīā charīai hoe ikīs.

suix glw Awkws kI kItw AweI rIs ] 
Sun galā ākās kī kītā āī rīs.

nwnk ndrI pweIAY kUVI kUVY TIs ]32] 
Nānak nadrī pāīai kūrī kūrai thīs. ||32||

Sitz im Licht aller Welten, Reiche, Systeme und Schätze. 
Was immer erschaffen, einmal nur.

Erschaffen, geformt, der Schöpfer betrachtet.
Nanak, der Wahrhaftige der wahren Schöpfung.

Ich verneige mich und grüße Ihn, 
verneige mich und grüße.

Ursprung, Reinheit, ohne Anfang und Ende, 
unzerstörbar, durch alle Zeiten eine Form. (31)

Aus einer Zunge Hunderttausend, nochmal 
Hunderttausend und Zwanzig mal Hunderttausend.

Hunderttausend mal Hunderttausend Wiederholungen
gesprochen, ein Name des Herrn.

Die Stufen auf dem Weg des Meisters,
emporsteigend die Vereinigung mit Gott.

Davon gehört aus den hohen Äthern,
eifern auch die kleinen Wesen.

Nanak, durch Seine Gnade wird es erreicht,
die Lügner prahlen mit ihren Lügen. (32)

46 47



AwKix joru cupY nh joru ] joru n mMgix dyix n joru ]
Ākhan jor chupai naha jor. Jor na mangan den na jor.

joru n jIvix mrix nh joru ] joru n rwij mwil min soru ]
Jor na jīvan maran naha jor. Jor na rāj māl man sor.

joru n surqI igAwin vIcwir ] joru n jugqI CutY sMswru ]
Jor na surtī giān vīchār. Jor na jugtī chhutai sansār.

ijsu hiQ joru kir vyKY soie ] nwnk auqmu nIcu n koie ]33] 
Jis hath jor kar vekhai soe. Nānak utam nīch na koe. ||33||

rwqI ruqI iQqI vwr ] pvx pwxI AgnI pwqwl ]
Rātī rutī thitī vār. Pavan pānī agnī pātāl.

iqsu ivic DrqI Qwip rKI Drm swl ]
Tis vich dhartī thāp rakhī dharam sāl.

iqsu ivic jIA jugiq ky rMg ] iqn ky nwm Anyk Anµq ] 
Tis vich jī jugat ke rang. Tin ke nām anek anant.

krmI krmI hoie vIcwru ] scw Awip scw drbwru ]
Karmī karmī hoe vīchār. Sachā āp sachā darbār.

iqQY sohin pMc prvwxu ] ndrI krim pvY nIswxu ]
Tithai sohan panch parvān. Nadrī karam pavai nīsān.

kc pkweI EQY pwie ] nwnk gieAw jwpY jwie ]34]
Kach pakāī othai pāe. Nānak gaeā jāpai jāe. ||34||

Keine Macht zu Sprechen, keine Macht zu Schweigen.
Keine Macht zu Nehmen, keine Macht zu Geben.

Keine Macht zu Leben, keine Macht zu Sterben.
Keine Macht in weltlichen Reichen und Vermögen,
Störung des Geistes.

Keine Macht zu Verstehen, Weisheit, tiefe Versenkung.
Keine Macht zu Wegen der Befreiung von der Welt.

Der Eine in dessen Hand die Macht sieht und handelt.
Nanak, nichts und niemand ist hoch oder niedrig. (33)

Tag und Nacht, Jahreszeiten, Mond Tage, Sonnen Tage.
Winde, Wasser, Feuer, Unterwelten.

Inmitten die Welt gegründet, Zufluchtsort des Dharma.

Darauf beseelte Wesen verschiedener Arten und Farben.
Deren Namen unzählbar, unendlich.

Urteil über Handlung in tiefer Versenkung.
Wahr Er Selbst, wahr Sein Hof.

Dort würdevoll die fünf erwählten Gleichen.
Durch den Blick der Gnade erhält man das Zeichen.

Unreif und reif wird dort erkannt.
Nanak, nach Hause gegangen wird es offenbar. (34)
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Drm KMf kw eyho Drmu ] 
Dharam khand kā eho dharam.

igAwn KMf kw AwKhu krmu ] 
Giān khand kā ākh-hu karam.

kyqy pvx pwxI vYsMqr kyqy kwn mhys ] 
Kete pavan pānī vaisantar kete kān mahes.

kyqy brmy GwViq GVIAih rUp rMg ky vys ] 
Kete barme ghārat gharīehe rūp rang ke ves.

kyqIAw krm BUmI myr kyqy kyqy DU aupdys ] 
Ketīā karam bhūmī mer kete kete dhū updes.

kyqy ieMd cMd sUr kyqy kyqy mMfl dys ] 
Kete ind chand sūr kete kete mandal des.

kyqy isD buD nwQ kyqy kyqy dyvI vys ] 
Kete sidh budh nāth kete kete devī ves.

kyqy dyv dwnv muin kyqy kyqy rqn smuMd ] 
Kete dev dānav mun kete kete ratan samund.

kyqIAw KwxI kyqIAw bwxI kyqy pwq nirMd ] 
Ketīā khānī ketīā banī kete pāt narind.

kyqIAw surqI syvk kyqy nwnk AMqu n AMqu ]35] 
Ketīā surtī sevak kete Nānak ant na ant. ||35||

So das Dharma in Dharam Khand,29 dem Reich der 
Rechtschaffenheit und des universellen Gesetzes.

Nun die Rede von Gyan Khand, dem Reich der 
spirituellen Erfahrung und Weisheit.

So viele Winde, Wasser, Feuer,
so viele Krishnas und Shivas.

So viele Brahmas erschaffen Welten, 
Schönheit in Formen, Farben und Kleidern.

So viele Karma Welten, Berge, so viel,
so viele die predigen und beraten.30

So viele Indras, Monde, Sonnen, so viel,
so viele Sonnensysteme, Länder und Orte.

So viele Siddhas, Buddhas, Yogis, so viel,
so viele Göttinnen und Erscheinungen.

So viele Götter, Dämonen, stille Meister, so viel, 
so viele Juwelen und Ozeane.

So viele Quellen der Schöpfung, so viele Sprachen 
und Gebete, so viele Könige und Dynastien.

So viele Diener, Hingegebene des tiefen Verstehens,
Nanak, grenzenlos, Er ist ohne Ende. (35)
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igAwn KMf mih igAwnu prcMfu ] 
Giān khand mehe giān parchand.

iqQY nwd ibnod kof Anµdu ] 
Tithai nād binod kod anand.

srm KMf kI bwxI rUpu ] 
Saram khand kī banī rūp.

iqQY GwViq GVIAY bhuqu AnUpu ] 
Tithai ghārat gharīai bahut anūp.

qw kIAw glw kQIAw nw jwih ] 
Tā kīā galā kathīā nā jāhe.

jy ko khY ipCY pCuqwie ] 
Je ko kahai pichhai pachhutāe.

iqQY GVIAY suriq miq min buiD ] 
Tithai gharīai surat mat man budh.

iqQY GVIAY surw isDw kI suiD ]36] 
Tithai gharīai surā sidhā kī sudh. ||36||

krm KMf kI bwxI joru ] iqQY horu n koeI horu ]
Karam khand kī banī jor. Tithai hor na koī hor.

iqQY joD mhwbl sUr ] iqn mih rwmu rihAw BrpUr ]
Tithai jodh mahābal sūr. Tin mehe rām rahiā bharpūr.

iqQY sIqo sIqw mihmw mwih ] qw ky rUp n kQny jwih ]
Tithai sīto sītā mehemā māhe. Tā ke rūp na kathne jāhe.

In Gyan Khand, dem Reich der spirituellen Erfahrung und 
Weisheit, erstrahlt dieselbe prächtig.

Dort fließt der göttliche Strom des Klangs,
unendliche Glückseligkeit.

In Saram Khand, dem Reich der Anstrengung und 
Bescheidenheit, Würde und Schönheit des Wortes.

Dort entsteht viel unübertrefflich Schönes.

Unaussprechliche Dinge.

Wer spricht, bedauert es darauf.

Dort entsteht die Fähigkeit zu wahrem Hören, 
Intuition und Erleuchtung des Geistes.

Dort entsteht die Weisheit des Bewusstseins
von Heiligen und spirituellen Meistern. (36)

In Karam Khand, dem Reich der Handlung, 
die Macht des Wortes. Niemand sonst ist dort.

Die stärksten Krieger, Helden.
Sie sind randvoll befriedigt mit Gott gefüllt.

In voller Vereinigung absorbiert in Herrlichkeit und Preisung. 
Unbeschreiblich wundervolle Dinge.
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nw Eih mrih n Twgy jwih ] ijn kY rwmu vsY mn mwih ]
Nā oh marehe na thāge jāhe. Jin kai rām vasai man māhe.

iqQY Bgq vsih ky loA ] krih Anµdu scw min soie ]
Tithai bhagat vasehe ke loa. Karehe anand sachā man soe.

sc KMif vsY inrMkwru ] kir kir vyKY ndir inhwl ]
Sach khand vasai nirankār. Kar kar vekhai nadar nihāl.

iqQY KMf mMfl vrBMf ] jy ko kQY q AMq n AMq ]
Tithai khand mandal varbhand. Je ko kathai ta ant na ant.

iqQY loA loA Awkwr ] ijv ijv hukmu iqvY iqv kwr ]
Tithai loa loa ākār. Jiv jiv hukam tivai tiv kār.

vyKY ivgsY kir vIcwru ] nwnk kQnw krVw swru ]37] 
Vekhai vigsai kar vīchār. Nānak kathnā kararā sār. ||37||

jqu pwhwrw DIrju suinAwru ] Ahrix miq vydu hQIAwru ]
Jat pāhārā dhīraj suniār. Ahran mat ved hathīār.

Bau Klw Agin qp qwau ] BWfw Bwau AMimRqu iqqu Fwil ]
Bhau khalā agan tap tāo. Bhāndā bhāo anmrit tit dhāl.

GVIAY sbdu scI tkswl ] ijn kau ndir krmu iqn kwr ]
Gharīai sabad sachī taksāl. Jin kau nadar karam tin kār.

nwnk ndrI ndir inhwl ]38] 
Nānak nadrī nadar nihāl. ||38||

Sie sterben nicht, können nicht betrogen werden, 
In deren Geist Gott lebt.

Dort leben die Hingegebenen aus vielen Welten, 
Sind glückseelig, der Wahre Eine in ihrem Geist.

In Sach Khand, dem Reich der Wahrheit, lebt der Formlose. 
Geschaffen und Geformtes betrachtet Er und macht 
mit Blick und Segen glücklich.

Dort sind Reiche, Welten, Galaxien.
Wer beschreibt, ohne Ende, ohne Ende.

Dort Lichter von Reichen, Welten, Planeten, Körpern.
Wie der Wille, so die Schöpfung.

Er sieht und erfreut sich in tiefer Kontemplation.
Nanak, das zu beschreiben ist hart wie Eisen. (37)

Enthaltsamkeit der Ofen, Geduld der Goldschmied.
Verständnis der Amboss, Weisheit das Werkzeug.

Ehrfurcht der Blasebalg, psychische Hitze das Feuer.
Liebe die Schale, in die der Nektar sich ergießt.

So entsteht Shabad, Strom des Klangs, wahre Münze.
Auf die Sein Blick und Segen fällt, kommt diese Gnade.

Nanak, der Blick und Segen des Gnädigen erhebt sie. (38)
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sloku ] 
Salok.

pvxu gurU pwxI ipqw mwqw Driq mhqu ] 
Pavan gurū pānī pitā mātā dharat mahat.

idvsu rwiq duie dweI dwieAw KylY sgl jgqu ] 
Divas rāt doe dāī dāiā khelai sagal jagat.

cMigAweIAw buirAweIAw vwcY Drmu hdUir ] 
Changiāīā buriāīā vāchai dharam hadūr.

krmI Awpo AwpxI ky nyVY ky dUir ] 
Karmī āpo āpnī ke nerai ke dūr.

ijnI nwmu iDAwieAw gey mskiq Gwil ] 
Jinī nām dhiāiā gae masakat ghāl.

nwnk qy muK aujly kyqI CutI nwil ]1] 
Nānak te mukh ujle ketī chhutī nāl. ||1||

Epilog.

Luft und Atem der Guru, Wasser der Vater,
Mutter die wunderbare Erde.

Tag und Nacht Amme und Pfleger,
die ganze Welt ein Spiel.

Gutes, Schlechtes, 
betrachtet im Lichte des Dharma.

Durch die eigenen Handlungen,
sind manche nah und manche fern.

Wer auf den Namen meditierte,
hat schwer und erfolgreich gearbeitet.

Nanak, ihre Gesichter leuchten rein,
und viele werden durch sie befreit. (1)
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Fußnoten:

1 Guru ist ein Wort aus dem Sanskrit und bedeutet spiritueller oder 
religiöser Lehrer, Führer, Meister, Heiliger. Im Sikh Dharma wird damit 
das in Form von zehn Meistern und deren Wort inkarnierte Licht der 
göttlichen Führung bezeichnet, deren Ursprung die Erleuchtung von 
Guru Nanak war. Guru Gobind Singh schrieb: “Sie unterscheiden und 
teilen einen Guru vom anderen. Selten ist der, der weiß, dass sie in 
Wirklichkeit Einer waren. Wer das in seinem Herzen erkennt, erreichen 
Verwirklichung von Gott.” Im Sikh Dharma wird das Wort Guru 
gewöhnlich übersetzt mit der Weg vom Dunkeln zum Licht.   
2 Das Wort Sahib (oder Saheb) wird oft an einen Ausdruck hinten 
angefügt um damit besonders große Ehrerbietung zum Ausdruck zu 
bringen. Zum Beispiel bei Japji Sahib, Siri Guru Granth Sahib, 
Anandpur Sahib, Harimandir Sahib (am gebräuchlichsten bei Gebeten 
und Orten). Die beiden zitierten Wort-für-Wort Übersetzungen geben 
meistens das englische Wort Lord an, was im Deutschen am ehesten 
dem Wort Herr (als Anrede für Gott) entspricht. Einmal wird es auch mit 
King (König) und einmal mit Master (Meister) übersetzt. Im Sikh 
Dharma Manual des Internet Portals www.sikhnet.com findet man die 
Übersetzung the infinite light of the here and now, zu deutsch das 
unendliche Licht des hier und jetzt. 
3 Amrit Vela (die Zeit des Nektars) sind die ambrosischen Stunden am 
Morgen vor der Dämmerung, die Zeit des Sadhanas. Yogi Bhajan 
sagte, dass diese Zeilen die gesammte Aussage des Siri Guru Granth 
Sahib, des heiligen Buch der Sikhs, enthalten.
4 Sikh Dharma und die Sprache Gurmukhi sind in einem Gebiet 
entstanden in dem sowohl islamische als auch hinduistische Kultur 
gelebt wurde, daher finden sich im Gurmukhi Einflüsse aus mehreren 
Sprachen wieder. Das Wort Karam (auch Karmi oder Karma) existiert 
sowohl im arabischen und bedeutet dort Gnade oder Segen als auch im
Sanskrit wo es für das Gesetz von Ursache und Wirkung allen 
Handelns steht. Das spirituelle Sanskrit Wörterbuch schreibt, “Tat, 
Handlung, Aktivität. Karma kann verstanden werden als 
1. eine geistige oder körperliche Handlung. 
2. die Konsequenz einer geistigen oder körperlichen Handlung. 
3. die Summe allen Handelns eines Individuums in diesem oder 
vorangegangenen Leben. 
4. die Kette von Ursache und Wirkung. 

Das Gesetz des Karma gehört zu den Fundamenten verschiedener 
Traditionen und findet sich in ähnlicher Form in vielen Religionen 
wieder. In Kombination mit dem Prinzip der Reinkarnation versucht es 
zu erklären warum Menschen in unterschiedliche Lebenssituationen 
kommen. Krankheit und Leid sind in diesem Zusammenhang Aufgaben 
der Reifung, die sich die Seele gestellt hat, um den Weg zu Gott 
zurückzufinden. Das Gesetz des Karma beinhaltet die vollständige 
Verantwortung des Menschen für sein Handeln.” Der Mensch hat im 
Prinzip die Möglichkeit zu freier Entscheidung, in den meisten Fällen 
besitzt er jedoch nicht genug Freiheit von inneren Zwängen und 
Gewohnheiten, nicht genug Mut, Kraft und Weisheit davon tatsächlich 
gebrauch zu machen. Wie im Spiel Lila veranschaulicht, besteht Sinn 
und Ziel des Lebens lediglich darin bewusst Erfahrungen zu machen 
und Zustände zu durchschreiten um am Ende den Weg der Seele 
schließen zu können und vollständiges Bewusstsein über die wahre 
Natur der Existenz zu erlangen. Die Regeln in diesem Spiel des Lebens
können als das Gesetz des Karma angesehen werden. Yogi Bhajan 
sagte, der Weg den karmischen Kreislauf von Tod und Wiedergeburt zu 
beenden ist im Dharma zu leben, d.h. nach Regeln zu leben die das 
unnötige Hervorrufen von weiteren karmischen Konsequenzen 
verhindern (siehe auch Fußnote zu Dharma).
5 Tirath werden die 68 heiligen Pilgerstätten entlang des Ganges 
genannt. Das Baden an diesen wird von vielen Hindus als Akt der 
Reinigung des Karmas betrachtet und praktiziert. Guru Nanak macht an
vielen Stellen Seiner Lieder darauf aufmerksam, dass äusserliche 
Rituale alleine keine spirituelle Wirkung haben, wenn sich nicht mit der 
entsprchenden inneren Hingabe und wahren göttlichen Verbindung 
ausgeübt werden. Gleiches sagt er im übrigen auch über das Yoga.
6 Diese Zeile ist die Übersetzung von Yogi Bhajan. Gewöhnlich findet 
man: Wen Gott nicht mit Seinem Blick segnet oder Wer nicht Gottes 
Blick der Gnade erfährt.
7 Siddhas (oder Sidh) sind Yogis die eine oder mehrere der 18 
übernatürlichen Fähigkeiten (Siddhis) erworben haben. Ausführlich 
beschrieben in Patanjali’s Sutras.
8 In den Puraanas, den Kommentaren zu den Veden, steht geschrieben,
dass ein Stier die Welt auf seinen Hörnern trägt, ähnlich wie Atlas in der
griechischen Mythologie. 
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9 Buddha heißt im Sanskrit der Erwachte oder der Erleuchtete, das Wort
Buddhi heißt Unterscheidungskraft, Intelligenz, Kraft der höchsten 
Intuition. In der Sankhya Philosophie ist buddhi die feinste Manifestation
von Prakriti, der Essenz der Materie. Das Gurmukhi Wort budh wird in 
den vorliegenden Übersetzungen je nach Kontext mit einem der 
genannten Begriffe übersetzt: Buddha, Buddhist, Erleuchtung, Intuition, 
Weisheit, Wissen, Intelligenz.
10 Yama (oder Jam) ist der Gott des Todes, der die Seelen von der Erde 
abholt, wenn ihre Zeit gekommen ist. Er ist der König der Toten und der 
Unterwelt. Yama (auf deutsch Zügel, Zügellenker) heißt auch der erste 
der acht Arme des Raj Yoga nach Patanjali, der das soziale Dharma 
beschreibt.
11 Dharma (oder Dharam) wird in den existierenden Übersetzungen mit 
Rechtschaffenheit, Gerechtigkeit, Gesetz, Wahrheit, Religion, religiöse 
Pflichten, göttliches Gesetz übersetzt. Das spirituelle Sanskrit 
Wörterbuch schreibt, “Ordnung, Gesetz, Gebot Gottes, 
Verhaltensregeln oder Regeln der Selbstdisziplin, Verpflichtung, 
Moralkodex, Rechtschaffenheit, Gerechtigkeit, Tugendhaftigkeit. 
Dharma ist die Form höherer Lebensführung, die durch die zum Ziel 
erhobenen Ideale, durch die erreichte Entwicklungsstufe, durch die 
Stellung des Individuums in der Gesellschaft und die Bewusstwerdung 
seiner selbst und seiner Stellung bestimmt wird. Der Weg des Dharma 
bedeutet Rechtschaffenheit, die mit Sicherheit zu innerer Reinigung und
Harmonisierung führt. Wenn irgend etwas, das mit dem Begriff Wahrheit
(satya) bezeichnet werden kann, in weltliche Wirklichkeit umgesetzt 
wird, so nennt man es Dharma. Man kann auch sagen, dass Dharma 
das ist was den Menschen durch das Leben trägt, Dharma ist als 
göttliches Gesetz unumstößlich und beschützt jeden der Dharma 
beschützt.” Yogi Bhajan sagte, “wo Dharma ist, ist kein Karma.” (siehe 
Fußnote zu Karma) Und er sagte, dass Dharma nur in einer 
Gemeinschaft gelebt werden kann, nicht jedoch für sich alleine. Daher 
die Tradition des Lebens in einer spirituellen Gemeinschaft.
12 Das Kronchakra Sahasrara, genannt das zehnte Tor. 
13 Findet eine Seele Befreiung und löst sich aus dem Rad der 
Wiedergeburten durch Tilgung allen Karmas, so heilt und befreit sie 
damit die Karmas der Seelen von sieben Generationen Ihrer Ahnen und
Nachkommen, vor und nach ihrer Inkarnation. 
14 Sikh heißt Suchender, Schüler, Student der Wahrheit.

15 Panch heißt sowohl fünf als auch erwählt im Sinne eines Rats von 
Weisen, der eine Gemeinschaft repräsentiert und Entscheidungen trifft. 
Im Punjab ist die Zahl fünf von je her von besonderer Bedeutung. 
Bereits zur Zeit von Guru Nanak existierte in jeder Sangat ein Rat aus 
fünf Erwählten. Der Name des Landes Punjab heißt Land der fünf 
Flüsse. Zu Vaisakhi im Jahr 1699 gaben fünf Sikhs ihren Kopf für den 
Guru und wurden so zu den ersten Khalsa. Guru Gobind Singh nannte 
sie Panch Piaare, die fünf Geliebten. In gewöhnlichen Schriften aus 
dem Sikh Dharma wird Panch übersetzt mit die fünf Erwählten oder 
Auserwählten. Yogi Bhajan übersetzte es mit die fünf Gleichen.
16 Nach einem weiteren mythologischen Bild hängt die Welt an einem 
Faden.
17 Tapa (oder Tap Tāo), die innere psychische Hitze, ist das Ziel von 
allem Yoga, Tantra, Entsagung und ähnlichen spirituellen Disziplinen. 
Es ist die Energie die zur ersehnten Transformation notwendig ist und 
mit der Karma verbrannt werden kann. 
18 Granth (wie in Siri Guru Granth Sahib) heißt eigentlich Knoten. 
Gemeint ist ein Knoten des Klangstroms in Raum und Zeit in Form 
niedergeschriebener Worte oder eines Buches.
19 Diese zwei Zeilen stehen geschrieben auf dem Erinnerungs-Denkmal 
von Yogi Bhajan. Dies sei das Leitmotiv für sein Leben gewesen.
20 Indra ist der König der Götter und der Gott des Regens und des 
Krieges. 
21 Der König des Dharma ist auch der König des Todes, das besungene 
Tor ist das Tor des Todes, das wiederum als das Kronchakra Sahasrara,
das zehnte Tor interpretiert werden kann.
22 Nach vedischer Mythology gibt es zwei Engel names Chit (auch 
Chitra) und Gupat (auch Gupta), deren Aufgabe es ist die Handlungen 
aller Wesen aufzuschreiben. Dies soll den Prozess des Karmas 
veranschaulichen. Zum Zeitpunkt des Todes wird Dharam, der König 
des Todes und der Gerechtigkeit, über unsere Handlungen urteilen 
woraus sich die Bedingungen und Aufgaben für das nächste Leben 
ergeben. Eine andere Übersetzungsmöglichkeit beschreibt Chit als das 
Bewusstsein und Gupat als das Un- oder Unterbewusstsein. Yogi 
Bhajan betonte dass wir es selbst sind die zum Zeitpunkt unseres 
Todes über unsere Handlungen urteilen und damit die Folgen für 
weitere Inkarnationen bestimmen. Daher kann das ganze Leben als 
eine Vorbereitung auf den Tod gesehen werden, um Vergebung und 
Mitgefühl mit uns selbst zu entwickeln.

60 61



23 Ein Saddhu ist ein dem Weltlichen entsagender, tugendhaft lebender 
Weiser, Hingegebener, Mönch, Heiliger. Oftmals anzutreffen ohne 
Kleidung, die Haut mit Asche eingerieben, und ohne festen Wohnsitz 
den Ganges auf-und-ab-pilgernd.
24 Die Rakhīsar (die sieben Weisen, Seher oder Rishis) haben nach der 
Hindu Mythologie die Veden gemäß dem Diktat von Brahma 
aufgeschrieben.
25 Nach einer vedischen Theorie gibt es vier Quellen der Schöpfung: 
andaj (aus dem Ei), jeraj (aus der Gebärmutter), setaj (aus dem 
Schweiß) und utabhaj (aus der Erde).
26 Maya bedeutet nach dem Spirituellen Sanskrit Wörterbuch, 
“Täuschung, Illusion, Schein. Das schöpferische Prinzip hegte den 
allerersten Wunsch sich zu vervielfältigen und in Universum 
auszudehnen. Maya ist die faszinierende, irreführende Täuschung, 
welche die tatsächlich unwirkliche, bedingte Natur mit ihrer 
verführerischen Manigfaltigkeit als letztendliche Wirklichkeit erscheinen 
lässt. Es ist die Illusion aus einer zugrundeliegenden Unwissenheit, die 
verlockende Täuschung das Unwirkliche als das Wirkliche anzusehen, 
das Vergängliche für ewig zu halten. Maya ist ein Bewusstseins-
phänomen, das Ergebnis einer mangelhaften Wahrnehmung, denn die 
Schöpfung ist in ihrer innersten Essenz göttlich und eins, das begrenzte
Bewusstsein hingegen bindet sich an den Aspekt der Vielfalt. So kann 
man sagen, dass Maya eine Mischung aus Wirklichkeit und Täuschung 
ist. Die Wirklichkeit ist die göttliche Präsenz und Einheit, die Täuschung
ist die Vielfalt. Die kosmische Illusion Maya ist eine Realität die 
letztendlich auch zu Gott gehört, sie kann daher nicht aus eigener 
Anstrengung alleine überwunden werden, Gottes Gnade ist notwendig.”
27 In der Zeit als Guru Nanak das Japji komponierte hatten die Yogis 
gewisse Angewohnheiten und Erkennungsmerkmale. Eines davon war 
das Tragen von schweren Ohrringen über deren Wirkung 
verschiedenes geschrieben steht. Ausserdem hatten sie die 
Angewohnheit ihre nackte Haut mit der Asche der Verbrennungsplätze 
einzureiben um sich selbst und andere an die Vergänglichkeit des 
Körpers zu erinnern. Weiterhin trugen sie gewöhnlich bei sich: eine 
Bettelschale, einen Flickenmantel (wenn überhaupt), einen Wanderstab
(oft in Form des Treshula, Shiva’s Dreizack), etc.

28 Es gab damals 12 verschiedene Sekten von Yogis. Āī Panthī wurde 
als die höchste erachtet. Sie betrachteten alle menschlichen Wesen als 
ihre Freunde und kannten keine Diskriminierung nach Kasten, 
Geschlecht oder Hautfarbe. Niemand der beitreten wollte wurde 
abgelehnt.
29 Guru Nanak spricht im Japji von fünf Reichen bzw. Ebenen. Im 
folgenden sind diese nochmal in der Reihenfolge vom höchsten (1.) bis 
zum niedrigsten (5.) aufgezählt: 1. Sach Khand, das Reich der 
Wahrheit. 2. Karam Khand, das Reich des Karma, dem Gesetz von 
Ursache und Wirkung allen Handelns, sowie das Reich der Gnade und 
des Segens in dem alles Karma verbrannt wird. 3. Saram Khand, dem 
Reich der Bescheidenheit und Freude sowie der spirituellen 
Anstrengung, Praxis und Errungenschaft. 4. Gyan Khand, dem Reich 
der spirituellen Erfahrung und Weisheit. 5. Dharam Khand, das Reich 
des Dharma, des Wegs der Rechtschaffenheit und Gerechtigkeit, der 
spirituellen und religiösen Pflichten, des Lebens im Einklang mit dem 
allem innewohnende und universell wirkenden göttlichen Gesetz. 
30 Dhū (oder Dhruva, Dharu Bhagat) war ein fünfjähriger Junge, der 
durch Hingabe an seinen Meister selbst ein Meister wurde.
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